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Wissenschaftler empört über Fake-News aus
Bundesinnenministerium
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Wieso hat das BMI (Bundesinnenministerium) das Ansinnen des Mitarbeiters nicht
unterstützt und wieso bezieht das BMI die nun vorliegende umfangreiche Analyse auf

dem Boden fachlich hochwertiger externer Expertise nicht bei seiner Einschätzung
bezgl. des Verhältnisses von Nutzen und Schaden der Corona-Schutzmaßnahmen ein?

Das fragen die hochangesehene Wissenschaftler, die mit Oberregierungsrat Stephan Kohn aus
dem Bundesinnenministerium zusammengearbeitet hatten, nämlich:

1. Prof. Dr. Sucharit Bhakdi, Universitätsprofessor für Medizinische Mikrobiologie (im
Ruhestand) Universität Mainz

2. Dr. med. Gunter Frank, Arzt für Allgemeinmedizin, Mitglied der ständigen
Leitlinienkommission der Deutschen Gesellschaft für Familienmedizin und
Allgemeinmedizin (DEGAM), Heidelberg

3. Prof. Dr. phil. Dr. rer. pol. Dipl.-Soz. Dr. Gunnar Heinsohn, Emeritus der
Sozialwissenschaften der Universität Bremen

4. Prof. Dr. Stefan W. Hockertz, tpi consult GmbH, ehem. Direktor des Instituts für
Experimentelle Pharmakologie und Toxikologie am Universitätskrankenhaus Eppendorf

5. Prof. Dr. Karina Reiß, Department of Dermatology and Allergology University Hospital
Schleswig-Holstein

6. Prof. Dr. Peter Schirmacher, Professor der Pathologie, Heidelberg, Mitglied der
Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina

7. Prof. Dr. Andreas Sönnichsen, Stellv. Curriculumsdirektor der Medizinischen Universität
Wien Abteilung für Allgemeinmedizin und Familienmedizin, Vorsitzender des Deutschen
Netzwerks Evidenzbasierte Medizin (DNEbM)

8. Dr. med. Til Uebel, Niedergelassener Hausarzt, Facharzt für Allgemeinmedizin,
Diabetologie, Notfallmedizin, Lehrarzt des Institutes für Allgemeinmedizin der Universität
Würzburg, akademische Lehrpraxis der Universität Heidelberg

9. Prof. Dr. Dr. phil. Harald Walach, Prof. Med. Universität Poznan, Abt. Pädiatrische
Gastroenterologie, Gastprof. Universität Witten-Herdecke, Abt. Psychologie

Die Erklärung der Wissenschaftler wurde nicht nur an das Bundesinnenministerium gesandt,
sondern auch an einen Presseverteiler. Die Presse lässt das Thema weitgehend unter den
Tisch fallen. Eine bemerkenswerte Ausnahme ist uns aufgefallen:

Die BILD-Zeitung nimmt sich des Skandals an

und fragt:
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Landet das Alarm-Papier jetzt auf dem Müll?

"Das umstrittene Papier eines Referenten des von Horst Seehofer (70, CSU) geführten
Bundesinnenministeriums (BMI) beschäftigt die Hauptstadt. Der brisante Inhalt:
Oberregierungsrat Stephan Kohn warnte darin vor „gesundheitlichen
Kollateralschäden“ der staatlichen „Maßnahmen und Beschränkungen in der
Coronakrise 2020“, er bezog sich dabei auch auf Wissenschaftler.

Die Kernpunkte seiner Thesen:

? „Zwischen unter 5000 bis zu 125 000 Patienten, die aufgrund von verschobenen
Operationen versterben werden/schon verstarben.“

? Weitere „Tausende Tote“ durch „abgesagte Folgebehandlungen“ von Operationen
(„zum Beispiel Krebs, Schlaganfall, Herzinfarkt“), durch Selbstmorde (unter anderem
durch fehlende Versorgung von „psychisch Instabilen“ während der Kontaktverbote).

? Zusätzliche Tote „durch Herzinfarkt und Schlaganfall“ bei Patienten, die sich wegen
der Corona-Schließungen nicht mehr zur Vorsorge in Kliniken trauen.

Wird man die Thesen unter den Teppich kehren oder sich tatsächlich damit
beschäftigen?

In der Unionsfraktion des Bundestags forderten gleich mehrere Abgeordnete Aufklärung
über das interne Papier. Doch die Antwort ließ auf sich warten. Unionsfraktionschef
Ralph Brinkhaus (51, CDU) lehnte die Beantwortung sogar kategorisch ab.

Unter den Abgeordneten der als Videokonferenz abgehaltenen Fraktionssitzung wuchs
derweil die Verärgerung. Mehrere verlangten vom Fraktionschef, das Thema nicht
einfach durch Nichtbefassung wegsacken zu lassen. Nach BILD-Informationen meldete
sich schließlich der Abgeordnete Axel Fischer (54, CDU) zu Wort und forderte einen
offenen Umgang mit dem Papier. Es interessiere ihn nicht, ob der Verteiler korrekt oder
der Verfasser befugt war, die Ausarbeitung zu verschicken. Es gehe vielmehr um die
inhaltliche Kritik, die darin an der Corona-Politik geübt werde, sagte er nach Teilnehmer-
Angaben. Man müsse sich nicht wundern, wenn Demonstrationen Zulauf erhielten, weil
der Eindruck entsteht, es werde nicht mit offenen Karten gespielt.

Was wird jetzt aus dem Dokument?

Am Ende der Videoschalte nahm der parlamentarische Staatssekretär im
Bundesinnenministerium, Günter Krings (50, CDU), zu dem Vorgang Stellung. Der
betreffende Mitarbeiter sei nicht mehr in der bisherigen Funktion tätig. Es sei ein
beamtenrechtliches Disziplinarverfahren gegen ihn wegen unerlaubter Weitergabe von
Informationen eingeleitet worden. Und dann: Inhaltlich werde man sich mit dem Papier
aber befassen. Nach Teilnehmerangaben gab es dafür einhellige Unterstützung,
Widerspruch wurde nicht laut.
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Wirklich?

Weder Innen- noch Gesundheitsministerium wollen sich dazu äußern, reagieren im
Hintergrund höchst genervt auf die Einwände des Referenten und seiner Experten –
unter ihnen der führende deutsche Pathologe, Prof. Peter Schirmacher, Mitglied der
Leopoldina-Akademie, die nach den Worten von Kanzlerin Angela Merkel eine
„wichtige Rolle“ in der deutschen Corona-Politik gespielt hat. Auch Regierungssprecher
Steffen Seibert betonte in der Bundespressekonferenz, Kohns Analyse „war kein
Gegenstand der Sitzung des Coronakabinetts“.

Das heißt: Die Inhalte der Kohn-Thesen werden nicht weiter beachtet, gegen den
Verfasser werden dagegen eingehende Untersuchungen eingeleitet. Kohn geht nicht
mehr ans Telefon

Derweil sitzt der Verfasser des Papiers, Stephan Kohn (57, SPD), überwiegend in seiner
Wohnung in Berlin, kümmert sich um Frau und Kinder, geht nicht mehr ans Telefon.
Seine E-Mail-Adresse in der Behörde ist abgestellt.

Kohn sei „von der Erfüllung seiner Dienstpflichten entbunden“, wie ein
Ministeriumssprecher am Dienstag mitteilte. Der Referent, zuständig für den „Schutz
Kritischer Infrastruktur“ (also auch gesundheitliche Versorgung) habe „seine private
Auffassung zu den Maßnahmen, die die Bundesregierung ergriffen hat, veröffentlicht
oder zumindest verbreitet“, so der Seehofer-Sprecher. „Er tat das unter Verwendung
des BMI-Briefkopfs. Das heißt, optisch erweckt es den Anschein, es sei eine
institutionelle oder offizielle Meinung des Hauses, was aber in diesem Fall nicht
gegeben ist.“ Das Ministerium habe „durch innerdienstliche Maßnahmen sichergestellt,
dass eine solche irreführende Information der Öffentlichkeit zunächst einmal nicht mehr
möglich ist“. Kohn selbst erwartet nun sein disziplinarrechtliches Verfahren. Im
Ministerium und unter Kollegen wird er unterschiedlich eingeschätzt.

?? In der Führungsebene bis hin zu den Staatssekretären betonen Beamte, Kohn sei ein
Eigenbrötler, eine Art Einzelkämpfer, dessen Ansichten in den vergangenen Monaten
immer rabiater geworden seien.

?? Kollegen seiner Abteilung halten ihn dagegen für einen „hochseriösen Mitarbeiter“,
dessen Papier „sauber und wissenschaftlich wiedergibt, was führende Experten über
die Corona-Politik der Bundesregierung, des Innen- und des Gesundheitsministers
denken“. Aus ihrer Sicht wird Kohn von seinem Minister „hängen gelassen und wie ein
Durchgeknallter behandelt“.

Tatsache ist: Laut Hamburger Innenbehörde wurden zuständige Mitarbeiter in den
Krisenstäben der Länder angewiesen, Kohns Papier „als gegenstandslos zu betrachten
und zu vernichten“.

Was nicht sein  darf, weil es nicht in den Mainstream passt, wird vernichtet. Auch durch
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Verschleierung von Tatsachen schafft man Fake-News.

Hier nun das sehr ausgewogene Fazit der zurecht empörten Wissenschaftler:

Insgesamt haben wir auf Anfrage eines couragierten Mitarbeiters des BMI die vielfältigen und
schweren unerwünschten Wirkungen der Corona-Schutzmaßnahmen im medizinischen Bereich
aufgezeigt und diese sind gravierend.

Für uns ergibt sich aus dem gesamten Vorgang der Eindruck, dass nach einer sicher
schwierigen Anfangsphase der Epidemie nun die Risiken nicht im notwendigen Maß und
insbesondere nicht in einer umfassenden Risikobetrachtung bedacht worden sind. Bezüglich
der Berichterstattung zu diesem Vorgang bitten wir darum, die inhaltliche Wertigkeit unserer
Analyse in das Zentrum zu stellen, und über uns, in Amt und Person, der ernsten Situation
angemessen zu berichten.

Die durch das Coronavirus SARS-CoV-2 ausgelöste Erkrankung Covid-19 verläuft für viele
Menschen der bekannten Risikogruppen schwerwiegend. Wie für jede schwere
Infektionserkrankung gilt es, für die Patienten die beste Behandlung zu finden und
Infektionswege zu unterbinden. Aber therapeutische und präventive Maßnahmen dürfen
niemals schädlicher sein als die Erkrankung selbst.

Ziel muss es sein, die Risikogruppen zu schützen, ohne die medizinische Versorgung und die
Gesundheit der Gesamtbevölkerung zu gefährden, so wie es gerade leider geschieht. Wir in
Wissenschaft und Praxis sowie sehr viele Kolleginnen und Kollegen erleben täglich die
Folgeschäden der Corona-Schutzmaßnahmen an unseren Patienten. Wir fordern deshalb das
Bundesministerium des Innern auf, zu unserer Pressemitteilung Stellung zu nehmen und hoffen
auf eine sachdienliche Diskussion, die hinsichtlich der Maßnahmen zur bestmöglichen Lösung
für die gesamte Bevölkerung führt.

Hier die komplette Verlautbarung der Wissenschaftler als PDF:

Pressemitteilung_der_externen_Experten_des_BMI_Papiers_plus_ORR

[/vc_column_text][/vc_column][/vc_row]

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                               4 / 4

https://www.internetkanzlei.to/wp-content/uploads/2020/05/Pressemitteilung_der_externen_Experten_des_BMI_Papiers_plus_ORR.pdf
http://www.tcpdf.org

